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Liebe Leser
Wie nötig die üppige Spende der
Sparkassen-Kulturstiftung ist,
zeigte die Musikschule Erlenbach
beim Frühlingskonzert am Sonn-
tag. In mehreren Slapstick-Einla-
gen kämpften Lehrer wie Schüler
mit einem Notenständer, der mal
um-, mal auseinanderfiel.

Wenn das kein Trick war, um
den Spendern und Bürgermeistern
den Geldbedarf vorzuführen, war
es zumindest mit viel Komik in
Szene gesetzt, findet…
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Nachtwanderung
im Fackelschein
MILTENBERG. Eine romantische Fa-
ckelwanderung leitet Renate Neu-
berger am Freitag, 19. März, durch
Miltenberg. Beginn ist um 20.30
Uhr beim Hallenbad-Parkplatz.
Von dort geht es entlang des Mains
auf den Spuren der Römer, mit
spannenden Erzählungen aus der
Geschichte und dem Leben und
Wirken der Menschen im Mittelal-
ter. Die Führung dauert etwa 60
Minuten, die Teilnahme kostet 6,50
Euro inklusive Fackel. red

b
Anmeldung erforderlich unter
Telefon 01 70 / 7 05 56 44.

Wanderung entlang
der Landesgrenze
MILTENBERG. Zu einer Wanderung
nach Schöllenbach geht es mit
Hans Rehberg am Sonntag,
21.März. Um 9 Uhr brechen Fahr-
gemeinschaften vom Mainzer Tor
in Miltenberg auf zum Ausgangs-
punkt am Parkplatz Reußenkreuz
am Krähberg. Nach einem Blick auf
den Krähbergtunnel geht es nach
Schöllenbach. Hier kann man mit
einem Fuß in Hessen, mit dem an-
deren in Baden-Württemberg ste-
hen. Zurück geht es durch das
Haintal zum Reußenkreuz. Die
Strecke umfasst 16 Kilometer, die
Gehzeit ist mit fünf Stunden ver-
anschlagt. red

Nachrichten

Traktor samt
Anhänger gestohlen
LAUDENBACH. Vermutlich in der
Nacht zum Samstag haben Unbe-
kannte in der Odenwaldstraße
Laudenbach einen roten Traktor
der Marke Case mitsamt einem
Einachsanhänger gestohlen. Der
Wert des Gespannes beläuft sich
auf rund 10 000 Euro. red

b
Hinweise an die Polizei Miltenberg
unter Telefon 09371 /9450.

Bei Brückenabfahrt
Wagen übersehen
MILTENBERG. Am Montag gegen 10.45
Uhr hat eine Renaultfahrerin bei
der Brückenabfahrt Miltenberg ei-
nen Unfall verursacht. Die Frau
wollte von der Mainstraße in die
östliche Abfahrt einbiegen. Dabei
übersah sie einen entgegenkom-
menden Ford und stieß mit diesem
zusammen. Die Insassen blieben
unverletzt. Der Ford musste abge-
schleppt werden. Der Gesamt-
schaden beläuft sich auf etwa 7000
Euro. red

Mitsubishi landet
auf dem Dach
KLINGENBERG-TRENNFURT. Glück im Un-
glück hatte ein 69-jähriger Autofahrer
am Dienstagmorgen bei einem spek-
takulären Verkehrsunfall auf der Bun-
desstraße 469 bei Trennfurt. Wie die
Polizei meldet, war der Rentner gegen
acht Uhr mit einem mit Holz belade-
nen Anhänger in Richtung Miltenberg
unterwegs. Am Ende der Ausbaustre-
cke schaukelte sich der Anhänger auf
und brachte den Mitsubishi von der
Fahrbahn ab. Der Anhänger riss ab und
landete auf der Seite im Straßengra-
ben, der Mitsubishi überschlug sich
und blieb auf dem Dach liegen.

Der 69-Jährige konnte sein total be-
schädigtes Auto leicht verletzt verlas-
sen. Mit Schnittwunden und Prellun-
gen brachten ihn Sanitäter vorsorglich
ins Krankenhaus. Nach ersten Schät-
zungen der Polizei beläuft sich der
Sachschaden auf 10000 Euro. Durch
den Unfall kam es auf der B 469 nur zu
geringen Behinderungen. rah

Awo will neue Formen der Vereinsarbeit aufbauen
Kreiskonferenz: Ingrid Kaiser bleibt Vorsitzende – Werner Noll und Walter Altmann aus dem Vorstand verabschiedet
MILTENBERG. Da die Zeiten sich geän-
dert haben und mit ihnen auch die For-
men des Zusammenlebens, müsse die
Awo darauf reagieren – das hat Kreis-
vorsitzende Ingrid Kaiser bei der
Kreiskonferenz am Samstag im Café
Mildenburg erklärt. Dank der Mobilität
und der Vielfalt der Angebote für Se-
nioren sei nicht mehr nur die kleine
Gemeinschaft des Ortsvereins, son-
dern auch das überörtliche Angebot
wichtig.

»Wir müssen versuchen, andere
Formen der Vereinsarbeit aufzubau-
en«, appellierte Kaiser. »Dabei wollen
wir Altbewährtes nicht vernachlässi-
gen, uns jedoch auch neuen Aufgaben
zuwenden«

Kassierer Georg Elflein berichtete,
dass der Verein weder Bankschulden
noch Verbindlichkeiten hat. Angebote
wie das Jugendgästehaus Klotzenhof

und die Freizeiten seien aber auf eh-
renamtliche Arbeit und Spenden an-
gewiesen.

Dass die Mittel der Arbeiterwohl-
fahrt gut verwendet würden, betonte
Schriftführerin Barbara Ebert in ihrem
Überblick über das Angebot des Kreis-
verbands. Dazu gehören unter ande-
rem die Kinderfreizeiten, die »inter-
kulturelle Tagesfreizeit« am Jugend-
haus in Erlenbach in den Sommerfe-
rien, Familienfahrten, Ehrenabende,
Vorträge, Muttertags- und Weih-
nachtsfeiern, das Seniorenkino in Zu-
sammenarbeit der Kinopassage Er-
lenbach und der seit 2009 in Erlenbach
durchgeführten Kurse »Komm mach
mit« für Frauen mit Migrationshinter-
grund.

Conni Großmann, die diese Kurse
zusammen mit Anne Tulke leitet, gab
einen Ausblick auf das geplante Pro-

jekt »Netzwerk der Integration für
Frauen und Familien«.

Ingrid Kaiser verabschiedete Vor-
standsmitglied Werner Noll, der im-
mer ein zuverlässiger Mitarbeiter und
kompetenter Berater gewesen sei, nun
aber, ebenso wie Walter Altmann nicht
mehr kandidiere.

Die Vorstandswahlen brachten fol-
gende Ergebnisse: Kreisvorsitzende
bleibt Ingrid Kaiser (Erlenbach), ihr
Stellvertreter ist Jürgen Kubitza (Rü-
denau). Als Kassierer wirkt Dietmar
Steger (Erlenbach), Schriftführer sind
Barbara Ebert (Großheubac)h und Ot-
to Schmedding (Eichenbühl). Als Bei-
sitzer bestimmt wurden Georg Elflein
(Amorbach), Dieter Hetz (Kleinheu-
bach) Senay Karaoguz (Wörth) und
Hildegard Löchert (Eschau). Revisoren
sind Andrea Hirte (Erlenbach) und
Hubert Aulbach (Amorbach). red

Zahlen und Fakten:
Arbeiterwohlfahrt,
Kreisverband Miltenberg

Gründungsjahr: 1972 (Zusammenlegung
der Kreisverbände Obernburg und Milten-
berg )
Mitglieder: 220
Mindestbeitrag: 2,50 Euro pro Monat
Gästehaus: »Awo-Jugendgästehaus Klot-
zenhof«, Klotzenhof 10, Großheubach, Te-
lefon 0 93 71/ 27 91 oder 9 06 96, Fax:
0 93 71/9 06 97, E-Mail: klotzenhof@
gmx.de, Internet: www.jugendgaesthaus-
klotzenhof.de.
Vorsitzende und Kontakt: Ingrid Kaiser,
Am Hüterchen 11, Erlenbach, Telefon:
0 93 72/ 80 33, Internet:
www.awo-mil.de, E-Mail:
kv.miltenberg@bayern.awo.de. (red)

Stadt plant
Jugendtreff in
der Mainstraße
Bieber: Jugendpfleger-Stelle
demnächst ausschreiben

MILTENBERG. Die Stadt will in der Main-
straße 13 einen Jugendtreff einrichten
– wenn das Landratsamt den entspre-
chenden Bauantrag genehmigt. Das
sagte Bürgermeister Joachim Bieber
(CSU) gestern auf Nachfrage unserer
Zeitung. Der Bauantrag steht auf der
Tagesordnung des städtischen Bau-
ausschusses am heutigen Mittwoch.
»Die Stelle eines Jugendpflegers wol-
len wir demnächst ausschreiben«, sag-
te Bieber.

120 Quadratmeter Platz
Laut Bauamtsleiter Reinhold Schöpf
umfasst der potenzielle Jugendtreff auf
rund 120 Quadratmetern einen großen
Raum mit Küche und zwei Toiletten.
Das Gebäude in der Mainstraße 13 na-
he der Feuerwehr (Mainstraße 9) ge-
hört der Stadt. Es hatte zunächst Pri-
vatwohnungen beherbergt und zwi-
schenzeitlich die Musikschule, die nun
in ihr saniertes Gebäude in der Haupt-
straße zurückgezogen ist.

Einen Eröffnungstermin für den Ju-
gendtreff hat Bieber nach eigener Aus-
sage noch nicht angepeilt. Ein inhalt-
liches Konzept wolle die Stadt dann mit
dem neuen Jugendpfleger erstellen,
wenn er eingestellt sei.

Die Stadt hat keinen Jugendtreff
mehr, seit sie im November 2008 die
Räume der Jugendinitiative Jui in der
Alten Volksschule schloss, weil bei ei-
ner wilden Party ein Spülkasten zu
Bruch gegangen war und es generell
»unhaltbare Zustände« gegeben habe.
Seitdem hatten Jugendliche immer
wieder für ein selbstverwaltetes Ju-
gendzentrum demonstriert – mal kre-
ativ und witzig mit Badekleidung in der
Innenstadt, mal ordnungswidrig mit
Eierwürfen gegen das Rathaus. Der
neue Treff soll nun aber offenbar ei-
nen Leiter bekommen.

Auch Parteien wie die Miltenberger
Wahlgemeinschaft (MWG) und Ju-
gendreferent Hubertus Bundschuh
hatten sich für einen Jugendtreff stark
gemacht. Seit der Jui-Schließung hatte
die Stadt stets betont, auf der Suche
nach einem geeigneten Raum zu sein.
»Wir haben uns alle der Stadt verfüg-
baren Räume angeschaut und sind jetzt
auf den in der Mainstraße gekom-
men«, sagte Bieber gestern. mh

Spektakulär, aber glimpflich: Ein 69-Jähriger
überschlägt sich mit seinem Auto auf der
B 469 bei Trennfurt. Foto: Ralf Hettler

Taliban auf dem Stundenplan
Vortrag: Reinhard Erös erklärt Schülern die Probleme in Afghanistan und wie Aufbauarbeit dort funktionieren kann

MILTENBERG. Ehemaliger Nachbar von
Osama bin Laden, Mitarbeiter und Be-
rater von drei Friedensnobelpreisträ-
gern, Gründer einer Mädchenschule in
Afghanistan während des Talibanre-
gimes, Buchautor, Ausbilder an Poli-
zei- und Militärhochschulen und ge-
fragter Referent an Schulen und Eli-
teuniversitäten: Für die Zehntklässer
der Johannes-Hartung-Realschule
spielten die biografischen Daten von
Reinhard Erös bei dessen Vortrag am
Montag nur eine untergeordnete Rolle.
Der ehemalige Gebirgsjäger und Me-
diziner hatte aus seinem Leben und von
seinen Projekten in Afghanistan Inte-
ressanteres zu berichten, als über die
Teestunden mit dem Al-Kaida-Chef
vor über 20 Jahren.

Teestunde mit Osama bin Laden
Noch während seiner Zeit bei der Bun-
deswehr als Mediziner hat Reinhard
Erös mit seiner Frau 1998 die Kinder-
hilfe Afghanistan gegründet. Seit dem
11. September nimmt das Projekt den
62-Jährigen voll in Anspruch. Ehren-
amtlich ist die Arbeit zwar immer noch,
aber für die Organisation braucht der
pensionierte Mediziner mehr Unter-
stützung: Neben seiner Frau helfen die

fünf Kinder und Dutzende Mitarbeiter
vor Ort. Die erste Hälfte des Jahres ver-
bringt der 62-Jährige in den Bergdör-
fern Ost-Afghanistans, baut Schulen,
Mutter-Kind-Kliniken, Waisenhäuser,
Zukunftswerkstätten und Computer-
Schulen in den gefährlichen Provinzen
weitab von Kabul. Finanziert wird die
Arbeit durch private Spenden, auch von
bayerischen Schulen, aus Schulfesten
und Aktionen.

Einsatz bei Mutter Teresa
Nach ehrenamtlichen Einsätzen in
Kalkutta, bei Mutter Teresa, in Bang-
ladesch und anderen Krisenregionen
hatte sich Erös 1986 für vier Jahre un-
bezahlt beurlauben lassen, um von Pa-
kistan aus im von der Sowjetunion be-
setzten Afghanistan als Arzt den Men-
schen zu helfen. Seine Frau betreute
während seiner lebensgefährlichen
Grenzgänge nicht nur die vier eigenen
Kinder, sondern gründete auch eine
europäische Schule für die Kinder im
Grenzgebiet von Peschawar.

Sein Wissen um Kultur, Religion,
Klima und Sprache Afghanistans sind
heute die Basis seiner Arbeit. »Auf 90
Prozent der Oberfläche wächst nichts,
es gibt enorme Temperaturschwan-

kungen zwischen den Jahreszeiten.
Und die Menschen leben freiwillig
dort«, erklärt er den Schülern. Wichtig
sei das Verständnis für die Denkweise
der Afghanen. Schon ihr Volkssport
Bushkasi zeige, dass sie ein sehr wi-
derstandsfähiges Volk seien. Etwas
gegen ihren Willen, ihre Wert- und
Religionsvorstellung durchzusetzen,
sei nahezu unmöglich. Er habe wäh-
rend der Sowjet-Besatzung gesehen,
wie ein Vater lieber seinen sechsjäh-
rigen Sohn dem Tod überließ, als ihn
zu den gottlosen Sowjets zu bringen.
Erös zeigt auch Bilder, damit sich die
Schüler vorstellen können, was es be-
deutet, in Afghanistan zu leben.

Andere Denkweise verstehen
Die Lebens- und Denkweise der Af-
ghanen hat der Mediziner verstanden
und verknüpft sie mit realpolitischen
Vorstellungen: Wenn die Dorfältesten
kommen und eine Schule bauen wol-
len, wird das Projekt mit den Taliban
abgesprochen. Der Erfolg spricht für
ihn: 50 000 Schüler haben die Schulen
besucht und noch nie haben die Tali-
ban eine der Schulen angegriffen. »Wir
brauchen und möchten keinen militä-
rischen Schutz. Was wir anbieten, ist

abgesprochen und für die Menschen.
Das wissen auch die Taliban«, so Erös.

Der Schlüssel für ein friedliches
Miteinander, davon ist Erös überzeugt,
liegt in der Bildung. Humanitäre Hilfe,
staatliche oder zivile Einrichtungen wie
seine Kinderhilfe Afghanistan, sollten
vor allem eines: den Menschen Wissen
bringen, auf dem sie, wenn sie so weit
sind, selber aufbauen können.

Die Schieflage der Welt
Den Schülern der Johannes-Hartung-
Realschule empfiehlt der Mediziner
eine Auseinandersetzung mit der
Schieflage der Welt. »70 Prozent der
Weltbevölkerung können von Dingen,
die für uns alltäglich sind, nur träu-
men – wie etwa von sauberem Trink-
wasser oder einem Gesundheitssys-
tem. Es kommen schon heute Tau-
sende. Wie werden wir uns verhalten,
wenn Hunderttausende oder gar Mil-
lionen kommen?«, fragte der frühere
Gebirgsjäger die Schüler am Ende des
sehr gelungenen, auf ihre Altersgrup-
pe und ihren Wissensstand zuge-
schnitten Vortrags. Die Schüler be-
dankten sich bei Erös mit einer Spen-
de über 300 Euro für seine Kinderhilfe
in Afghanistan. Ali Kale

Stichwort:
Kinderhilfe Afghanistan
Die Kinderhilfe Afghanistan haben Rein-
hard Erös und seine Frau Annette 1986
gegründet. Seit dem 11. September 2001
bauen sie, unterstützt von ihren fünf Kin-
dern und Helfern in Deutschland und Af-
ghanistan, mit privaten Spenden in kleinen,
armen Dörfern Friedensschulen als Ge-
genpol zu den Koranschulen der Islamis-
ten. Da die Helfer den eigenen Aufwand
nicht bezahlt bekommen, kommen die
Spenden komplett den Kindern in den
Schulen zu Gute. (ali)

b
Mehr Informationen auf
www.kinderhilfe-afghanistan.de

Hintergrund:
Bücher zum Thema
In zwei Sachbüchern, erschienen bei
Hoffmann und Campe, hat Reinhard Erös
seine Erfahrungen als Arzt und Aufbauhel-
fer geschildert: »Unter Taliban, Warlords
und Drogenbaronen – Eine deutsche Fa-
milie kämpft für Afghanistan« (19,95 Euro)
und »Tee mit dem Teufel – Als deut-
scher Militärarzt in Afghanistan« (19,90
Euro), in dem es um die Einsätze im
Kriegsgebiet und in Flüchtlingslagern von
1985 bis 2002 geht. Am Sonntag, 28.
März, ab 19.20 Uhr zeigt der ARD-»Welt-
spiegel« das weiß-blaue Waisenhaus, das
die Kinderhilfe Afghanistan mit Spenden
von bayerischen Schüler errichtet hat. (ali) Mit seiner Kinderhilfe Afghanistan hat Reinhard Erös das weiß-blaue Waisenhaus aufgebaut.

Das Geld dafür haben bayerische Schüler gespendet.

Gebannte Zuhörer: Reinhard Erös, ehemaliger Nachbar von Osama bin Laden, erklärt Miltenberger Realschülern, wie er in Afghanistan der notleidenden Bevölkerung hilft. Fotos: Ali Kale
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